5 im. Frei ins Haus durch Boten 

Ezuasprels: oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erscheint Dienstog, Donnerstag und 
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Freitag, den 4 Dezemb 


Aubenminiter Marintowil beim Stantsbrälinenten 


Polniſch-jugoſlawiſche Freundſchaft — Politiſche und wirkſchaftliche 


Warſchau. Am Mittwoch vormittag traf in War⸗ 
ſchau der jugoflawiſche Außenminiſter Mar inkowirc in 
Begleitung jeiner Gattin, einer bekannten Kunſtmalerin, in 
Warſchau ein und wurde ſeſtlich empfangen. Marinkowic 
gab der Preſſe eine längere Inſormation, in welcher er zu⸗ 
nächſt die polniſch⸗jugoflawiſche Freundſchaft betont, die nicht 
nur in der gemeinſamen Abſtammung und Kultur begründet 
jet, ſondern auch die politiſche und wirtſchafttiche 
Zuſammenarbeit feſtlegen ſoll. Nicht nur auf 
dem Boden des Völkerbundes, wo die gemeinſamen In⸗ 
tereſſen entſchieden werden, ſondern in der Erhaltung 
der Errungenſchaften, die die Friedensver⸗ 
träge geschaffen haben. Die Intereſſen Polens und 
Jugoflawiens ſind nicht lokaler, ſondern internationaler 
Natur und umſaſſen alle Fragen des wirlſchaftlichen Lebens, 
die gejejligt werden müſſen, insbeſondere über den gegen⸗ 
jeitigen Austauſch von Lanbeserzeugniſſen. Er glaube, daß 
dieſer Beſuch dazu beitragen werde, die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Warſchau und Belgrad noch enger zu geſtalten, wie 
fie bereits ſind. Schließlich ſollen anläßlich dieſes Be ſuc es 
einige Natifitationsur kunden ausgetauſcht wer⸗ 
den über Verträge, die zwiſchen Polen und Jugoflawien ab⸗ 
geſchloſſen worden find, 

Marinkowic wurde gegen 12 Uhr im Außenminiſterium 
empfangen, wo er Zales ki einen 71 abſtattete und 
nachmittags beim Miniſterpräſidenten 
gab dann der Staatspröſident zu Ehren Marinkowic ein 
Jeſteſſen. f Nee! 

Die halbamtliche „Gazera Polska“ gibt über den Beſuch 
Marinkowic folgende Auskunft: Eine Zuſammenarbeit 
zehn Polen und Südflawien habe polniſcherſeits ſtets 

eredten Ausdruck gefunden, insbeſondere war die Zu⸗ 
ammenarbeit im Völkerbund bezüglich der Fragen 
der Sicherheit und es Friedens, wie auch per: 
ſchiedene Wirtſchaſtsfragen betreffe. Hierbei müſſe beſon⸗ 
ders die ablehnende Sallung der beiden Staaten gegenüber 
den die Friedensvertrige bebrohenden 
Grenzreviſionsplänen hervorgehoben werden. 
Das gleiche gelte auch hinſichtlich der Minderheiten⸗ und 


— 


ryftor, abends 


+ Zulammenarbeit — Sicherung der Friedensverträge 


Profeſſor Hanns Fechner 7 
Der blinde Maler und Dichter Hanns Fechner, der m 
Juni des vergangenen Jahres ſeinen 70. Geburtstag feiern 
konnte, iſt in Schreiberhau geſtorben. Vor ſeiner Erblindung 
wirkte er in Berlin als bekannter Poxtraitmaler. Dieſe bier 
gezeigte Büſte des Verſtorbenen ſtammt von, ſeinem Neffen, em 
Bildhauer Peter Paul Fechner. 


gewiſſer Wirtſchaftsfragen, wie beiſpielsweiſe der auch 
gegen Polen gerichteten hard einen Agrarſtaatenblock 
ins Leben zu rufen. Wie das Blatt zum Schluß erklärt, 
würden bei den Marſchauer Unterredungen die Fragen der 
internationalen Politik zur Erörterung gelangen. Ferner 


ſolle der Konſularvertrag zwiſchen Polen und Süd⸗ 


flawien, der bereits am 6. März 1927 abgeſchloſſen wurde, 
unterzeichnet werden. 


Nee Konſervativen gegen die Indienpoliti 


Macdonald ſtellt die Vertrauens rage 


London. Am Mittwoch wurde im Unterhaus die Aus⸗ 
trade über die Indienpolitil eröffnet, Macdonald betonte, aß 
die politiſchen Fähigteiten des indiſchen Volles ſich in den letzten 
Jahren ſtark entwickelt hätlen. England habe früher gew.ſſe An⸗ 
dentungen gemacht, Indien die Selbſtregierung zu ge⸗ 
währen, wenn es fähig ſei, die Verantwortlichkeit ſelbſt zu über- 
nehmen, Andeutungen, die allerdings feine Bürgſchaſten der 
Vorſprechen, ſondern vorläufig nur Pläne ſeien. Der Ausſchuß 
zur Weiterentwicklung der Verſaſſung, insbeſondere des Wahl⸗ 
rechts, werde im Januar nach Indien fahren. Wenn er, der its 
niſterpräſident die kritiſchen, politiſchen Fragen, denen die engli⸗ 
ſche Regierung im Auguſt und September gegenüberſtand. ſchon 
zu Beginn des Jahres hätte vorausſehen können, würde er der 
Einberufung der engliſch⸗indiſchen Konſerenz in dieſem Ja gte 
ſeine Zuſtimmung nicht gegeben haben. Macdonald 
ſtellte dann henſichtlich ferner Indienpolitik 
die Vetrauensfrage. 


Vor Beginn der franzöſiſch-engliſchen 
Zollvechandlungen 

Paris. Wie die Morgenblätter zu berichten willen, dürften 

die franzöſiſch⸗engliſchen Handels⸗ und Zollverhandlungen be: 
reits am nächſten Montag in London beginnen. Der franzöliihen 
Regierung liege daran, die Verhandlungen in einem Geiſt der 
Freundſchaft und Verſtändigung zu führen. Der Wortlaut der 
beſtehenden Handelsverträge erlaube es aber Frankreich, ſeinen 
Standpunkt und ſeine Intereſſen ohne Schwierigkeiten aufrech: 
ſeine Warenausfuhr na-) 


Mindeſttaxifs bedienen. 
ſiſchen Unterhändler die Möglichkeit, ſich zwiſchen dem Minden 
tarif und den allgemeinen Tarifbeitimmungen zu bewegen. Da 
England nicht nur als Abnehmer franzöſiicher Waren an eriter. 
ſondern auch als Lieferant nach Frankreich an dritter Stelle 
ſtehe, müſſe ſich der notwendige Ausgleich finden laſſen Man 
könne alſo hoffen, daß ein neues Abkommen zuſtande komme, das 
das Gleichgewicht der franzöſiſchen und engliſchen Handelsbilan; 
wieder herſtelle. 


| 


Bon der Ratsfagung 

Paris. Der. Nedaktionsausſchuß des Völkerbundsrates hat 
ſich Mittwoch vormittag u. a. mit den Vollmachten für den 
fünfköpfigen Studienausſchuß befaßt, der demnächſt in die 
Mandſchurei geſchickt werden ſoll Den 5. Sitz im Ausſchuß 
fordern Belgien und Holland. Die franzöſiſche und die 
engliſche Abordnung im Völkerbundsrat haben die Berichte 
ihrer Militärattachees über die Lage in der Mandſchurei ver⸗ 
öffentlicht. Nach dem franzöſiſchen Bericht hat der japaniſche 
Oberbefehlshaber beſchloſſen, ſeine Truppen in der ſüdmandſchu⸗ 
riſchen Zone zuſammenzu'chließen, ausgenommen zwei Batail⸗ 
lone die in der Nähe von Kintſchau bleiben. Der engliſche 
Bericht bezeichnet die Lage in der Gegend von Kintſchau als 
regelrecht. 


Macdonald führt die engliſche 
Abrüſtungsabordnung 

London. Auf eine Anfrage im Anterhaus ſagte Miniſter⸗ 
präſident Macdonald. es ſei ſicher, daß folgende Kobinetts⸗ 
mitglieder in der Abordnung vertreten ſein würden: Der Mi⸗ 
niſterpräſident Macdonald. der Außen miniſter Sir John 
Simon, der Miniſter für die Dominien, der Kriegsminiſter, 
der Luftfahrtminiſter und der erſte Lord der Admiralität. 


Hoover wird nicht Präſident 
der Tribuikonferenz 


Basel. Die amerikaniſche Meldung, daß Präſident Hoover 
gebeten werden ſoll, die Präſidentſchaft über die große inter⸗ 
nationale Tributkonferenz perſönlich zu übernehmen, wird von 
der Biz als falſch bezeichnet. ? 


g Dienſtzeitkür zung 

in der iſchechoflowatiſchen Armee 

Prag. Die tſchechoſlowakiſche Regierung will die 
Dienſtzeit in der Arm e von 18 auf 14 Monate 
herabſetzen. Es ſieht auch die dabei notwendig wer⸗ 


dende Vermehrun, der Unteroffiziere vor. 
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Danzig — Polen 
vor dem Haager Gerichtshof 


Amſterdam. In der dem Ständigen Internationalen 
Gerichtshof im Haag gr Erſtattung eines Gutachtens über: 
wieſenen Frage der Behandlung polniſchen Staatsangehö⸗ 
riger und anderen Perſonen polniſcher Abſtammung oder 
Sprache auf dem Gebiete der Freien Stadt Danzig iſt nach 
Abſchluß des ſchriftlichen Vorverjahrens nunmehr der Ber 
ginn der mündlichen Verhandlung auf Montag, den 7. Des 
zember, elf Uhr angeſetzt .oorden. Der Gerichtshof ſetzt ſich 
für die Behandlung dieſer Angelegenheit aus 15 Mitaliee 
dern zuſammen. Ihm gehören u, a. der deutſche Völler⸗ 
rechtslehrer Profeſſor Dr. Bruns⸗Berlin an, der vom Se⸗ 
nat der Freien Stadt Danzig zum Richter ad hoc ernannt 
worden iſt. Der frühere amerikaniſche Staatsſekretär Kel⸗ 
logg und das kubaniſche Mitglied des Gerichtskofes de Bu⸗ 
ſtamente haben ihr Fernbleiben entſchuldigt. Die Intereſ⸗ 
ſen Danzigs vertritt Profeſſor Dr. Erich Kaufmann⸗ 
Berlin, während die polniſche Regierung durch das Mit⸗ 
glied der polniſchen diplomatiſchen Vertretung in Danzig. 
Modero w, ſowie Profeſſor de Visſcher⸗Gent vertreten 
wird. 

Der deulſch-polniſche gemiſchte 

Schiedsgerichtshof wird aufgehoben 

Berlin, Amtlich wird mitgeteilt: Am 1. Dezember 
1931 iſt in Paris von Vertretern Deutſchlands 
und Polens ein Abkommen über die Auf⸗ 
hebung des deutſch⸗polniſchen gemiſchten 
Schiedsgerichtshofes unterzeichnet worden. Danach 
wird der Schiedsgerichtshof ſeine Tätigkeit am 31. Januar 
1932 einſtellen. Das Abkommen bedarf der Ratiſika⸗ 
tion durch den Reichstag! J 


Wegen Spionage 

zu Gunften Deuiſchlands erſchoſſen 

Warſchau. Das Militärgericht in Poſen hat den 
Schützen Franz Klamke vom polniſchen Infanterzeregi⸗ 
ment Nr. 68 am Montag wegen Spionage zugunſten Deutſch⸗ 
lands zum Tode verurteilt. Da der Staatspräſident keinen 
Gebrauch von ſeinem Gnadenrecht machte, wurde das Urteil 
bereits vollſtreckt. Klamke gehörte, wie verlautet, der deut⸗ 
ſchen Minderheit an. 


Neuregelung der Gekreidewirkſchaft 
in Rußland 

Moskau. Der Rat der Volkskommiſſare hat eine Ver⸗ 
ordnung über die Verwendung der Ueberſchüſſe der owjet⸗ 
ruſſiſchen Getreidewirtſchaſten herausgegeben. Darnach 
dürfen die Sowjetwirtſchaften und ihre Vereinigungen nach 
der vorgeſchriebenen Ablieferung ihrer Erzeugniſſe an den 
Staat den Ueberſchuß auf eigene Rechnung vertreiben, doch 
ſoll der Verkauf in erſter Linie an Induſtrieunternehmungen 
und den ſtädtiſchen Kleinhandel erfolgen. Die Erzeugniſſe 
muüſſen in dieſen Läden zu denſelben Preiſen verkauft wer⸗ 
den, wie in den genoſſenſchaftlichen Läden. Der Verkauf er⸗ 
folgt nur an den Teil der Bevölkerung, der zum Bezug von 
Waren berechtigt iſt. Der Verkauf von Lebensmitte an 
Ae die nicht zur Arbeiterbevölkerung gehören, iſt 
verboten. 


Der Südatlantik zum eriten Mal 
von Weit nach Oſt üverflogen 
Bert Hinkler, der bekannte auſtraliſche Flieger, hat zum erſten 
Mal den Südatlantik in weſt⸗öſtlicher Richtung überquert. Er 
ſtartete von Natal in Braſilien und landete in St. Louis in 
15 Senegal. 5 


# 


Aus dem Breſter Prozeß 


Warſchau. Auf der Mittwochverhandlung kam zunächſt ein 
Brief des früheren Führers der Wyzwoleniegruppe, Abg. Moſt, 
zur Verleſung, der infolge Erkrankung in Paris nicht zum 
Prozeß ſelbſt erſcheinen lann. Er legt ſeine Zeugenausſage 
ichriftlich nieder und klagt das heutige Regime in Polen an, 
daß es die Verfaſſung beſeitigt und die Diktatur einge⸗ 
führt habe Die Ziele der Oberſtengruppe gingen aber 
weiter, und darin wären ſich Slawek und Fürſt Ra⸗ 
dziewill einig geweſen, daß Polen zur Monarchie um⸗ 
gewandelt werden ſolle. Nach Lage der Verhältniſſe konnten 
die Linksparteien dieſen Staatsſtreichplänen nicht ruhig 
zuſchauen, ſondern griffen zu der Schaffung des Centroiews 
zur Abwehr und zum Schutz der Verfaſſung, Das etwas, 
wie die Aenderung der Verfaſſung geplant war, das haben 
nicht nur Pilſudski ſelbſt, ſondern auch der Premier 
Bartel ſeinerzeit zugegeben und Slawek drohte fogar 
mit Knochenbrüchen, wenn der Sejm nicht zur Revi⸗ 
fion der Verfaſſung greifen werde. 

Als erſter Zeu.e wird dann der Abg. Czapinski von 

der PPS. vernommen, der zunächſt über die Eindrücke des 
Auslandes über polniſche Verhältniſſe berichtet. Die Br» 
ſchüre der Internationale mit dem Vorwort Vanderveldes be⸗ 
tube doch nur auf Berichten, die in der Weltpreſſe 
ſtanden und auch polenfreundliche Blätter waren über die Bor 
gänge berichtet und ihrem Entſetzen Ausdruck gegeben, 
daß Erſcheinungen wie in Breſt möglich ſind. Die Auslands⸗ 
agenturen haben ja ihre eigenen Korreſpondenten in Warſchau 
und das Material liefert ihnen ja Pilſudski ſelbſt durch 
ſeine Artikel und Interviews, auf die ſich die Korre⸗ 
ſpondenten berufen, beſonders aber auf das halbamtliche Or⸗ 
gan, die „Gazeta Polska“ und den „Kurjer Poranny“, es be: 
durfte alſo nicht erſt einer Aktion, um Polen im Ausland zu 
ſchaden, denn es ſchadete ſich eben durch die Vorgänge ſelbſt. 
Die PP ſteht auf dem Boden der Unabhängigkeit und Cza⸗ 
pinski ſelbſt hat immer die Unantaſtbarkeit der Gren⸗ 
zen verteidigt. 
Die weiteren Zeugen Chacinski pon den Chriſtlichen 
Demokratien und der Führer der NPR. Chodzinski geben 
dann ausführlich ihre Meinung über den Centrolew und warum 
die Chriſtlichen Demokraten in Oberſchleſien nicht am Centro⸗ 
lew teilgenommen haben. Die oberſchleſiſche Ch. D. war noch 
nicht als Geſamtpartei zuſammengeſchloſſen und Korfanty be: 
trieb in Schleſien eine ſelbſtändige Politik, aber im Ziel der 
Beſeitigung des heutigen Syſtems waren ſie ſich einig, die N. 
B. R. ging in Oberſchleſien mit Korfanty gemeinſam. Der Abg. 
Jankowski von der NPR, beſtätigt, daß der Centrolew 
Leine geweltiame Aktionen plante, ſondern nur mit Hilfe der 
Wahlen ans Ruder kommen wollte, daß die Wahlen dieſen Ver⸗ 
lauf genommen haben, daß nicht die Ueberzeugung, ſondern 
der Terror entſchieden hat, dafür tragen die heutigen Macht⸗ 
haber die Verantwortung. Die Zeugenvernehmung wird am 
Donnerstag fortgeſetzt. 


Kraftwagenungkück Schachts 

Schwerin. Mittwoch vormittag gegen 10 Uhr verunglückte 
der Reichsbankpräſident a. D. Dr Schacht in der Nähe von 
Waren beim Orte Klink Auf der glatten Landſtraße über: 
ſchlug ſich der Wagen. Dr. Schacht erlitt ſchwere Verwundun⸗ 
gen durch Glasipfitter ſowie anſcheinend auch innere Verletzun⸗ 
gen. 
Jer Wagen iſt ſchwer beſthädigt 
ſen, der Sohn Dr. Schachts ſowie der 
verletzt. 


Coty muß 45 Millionen Zloty zahlen 
Paris. Der bekannte franzöſiſche Paxfümfabrikant und 
Zeitungsverleger Coty wurde am Mittwoch von der Pari⸗ 


Die beiden übrigen Inſaf⸗ 
Lenker, blieben un⸗ 


ſer Zivilkammer dazu verurteilt, ſeiner geſchiedenen Frau 130 
Millionen Franken (rund 45 Millionen Zloty) zu zahlen, die 
fe als Entſchädigu ng für ihre Beteiligung an den Un⸗ 
ternehmungen Cotys verlangte. 


Helene Chlodwigs Schuld und Sühne | 


| ROMAN. VON I.SCHNEIDER-FOERSTL 


Ä-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER WERDAUSI 
(16. Fortſetzung.) 


„Dieſe vierzehn Tage Flitterwochen, die du mir da in Aus⸗ 
ſicht geſtellt Haft — —“ 

„Genügen dir nicht! Ich weiß ſchon, Juſt.“ Sie ſuchte ſich 
gewaltſam bei Laune zu erhalten. „Es geht aber nun einmal 
nicht anders Ich habe einen N Moskau, Kopen⸗ 
hagen und Paris unterſchrieben. Ein Vierteljahr bin ich an 
Berlin gebunden, ſechs Wochen an Zürich. Der Reſt gehört 
dir, mein Juſt.“ 

„Ich will aber nicht!“ 2 5 

„Du — willſt nicht!“ Ihr Geficht wurde kreidefarben wie 
das Stück Wandſtreifen, der ſich in Halbmeterhöhe von der 
lichtblauen Tapete bis zur Decke hinaufgog. „Juſt!“ — 
Helenes Körper zitterte. „Juſt!“ ſchmeſchelte und warnte 
ihr Mund zu ihm herüber. i 

Franke hatte den Kopf weit zurückgebagen und preßte ihn, 
als handle es ſich um eine ſchwierige Operation bei einem 
Lehn feſt gegen die Rückenlehne „Das iſt keine Ehe! 

ein Miteinander- und Füreinanderleben, ſondern ein — 
Aneinandervorbei!“ Er ſah nach ihr hin und gewahrte mit 
Schrecken, daß ihre Wangen tränenüberronnen waren. 

1 „Ich hatte mich fo gefreut!“ — weinte ihre Stimme in den 

aum. b 

„Auf — auf —“ er fand das rechte Wort nicht, wurde ver: 
legen und ließ die Augen von ihr abgleiten, 

„Ja, Lieber! Auf mein großes Glück an deiner Seite und 
— und —“ 

„Auf was noch, Helene?“ 

„Auf ein Kind!“ 

Sein Oberkörper ſchnellte ruckartig nach vorne. Halb über 
den Tiſch geneigt, ſtarrte er fie an. „Helene!“ 

„Vielleicht hätte ich das letzte nicht ſagen ſollen, Juſt! — 
Aber wenn man ſo nah vor aller Erfüllung ſteht wie du und 
ich! — N e biſt du doch Arzt und begreifſt, daß es 
natürliches Weibesſehnen iſt, das mich ſo ſprechen ließ.“ 

Sie ſah ihn aufſpringen, dann fühlte ſie ſich umfaßt und 
auf einen Arm gehoben. „Helene, für dieſes Geſtändnis bin 
ich bereit, all deine Wünſche zu erfüllen.“ 


URHEB 


Er mußte ins Warener Krankenhaus überführt werden 


Japan gegen Abrüſtung 

London. Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus 
Tokio, wurde die japaniſche Stellungnahme auf der kommenden 
Abrüſtungskonferenz am Dienstag in einer Sitzung des Mili⸗ 
tärrates erörtert, Die Anweiſungen für den japaniſchen 
Abordnungsführer, die in einer zweiten Sitzung am Donnerstag 
endgültig beſtätigt werden ſollen, haben nach dem Bericht des 
Blattes folgenden Inhalt: 

Japan wird keinen Abrüſtungsverpflichtungen zuſtimmen, 
durch die es bezüglich der allgeminen Bewaffnung der Flugzeuge 
und Kriegsmaterinlien auf dem bisherigen Stand gehalten 
wird. Die Gründe für dieſen Beſchluß ſind folgende: 

1. Japan hat gefährliche Nachbarn, wie China und 
Rußland. 

2. Die Rüſtungen ſind bereits auf ein Mindeſtmaß 
beſchränkt worden. Die Stärke der japaniſchen Armee he: 
trägt zur Zeit nur 65 v. H. des Vorkriegsſtandes. 

3. Japan ſteht bezüglich der Bewaffnung, der Flugzeuge 
und der Materialien ſehr weit hinter anderen Mächten 
zurück, da es im Weltkrieg nicht auf den Hauptkriegsſchau⸗ 
plätzen gekämpft hat. 


Das japaniſche Kabinett zur Lage 
in der Mandſchurei 


Tokio. Am Dienstag abend trat das japaniſche Ka⸗ 
binett zuſammen, um über die Lage in der Mandſchurei zu 
beraten. Der Außenminiſter eritattete Bericht über die Ver⸗ 
handlungen in Paris und erklärte, daß die japaniſche Re⸗ 
gierung bis jetzt keine Verpflichtungen übernommen habe 
zur Abberufung der japaniſchen Truppen aus China. Der 
japaniſche Kriegsminiſter betonte in ſeinen Mitteilungen, 
daß eine ſofortige Abberufung der japaniſchen Truppen nicht 
in Frage komme, da ſich eine neue Offenſive von ſeiten des 
Generals Maa bemerkbar mache. ; f 

* 


Moskau. Wie aus Mukden gemeldet wird, hat der 
Oberbefehlshaber der japaniſchen Truppen in China, Ge⸗ 
neral Honjo, um ſeine Entlaſſung aus dem 
Heeresdienſt gebeten. Bei der Kompromißpolitik der 


japaniſchen Regierung ſei er nicht in der Lage die 


Verantwortung für die militäriſchen Opera⸗ 
tionen in der Mandſchurei weiter zu tragen. 


Zwei deutiche Forſcher auf den Spuren 
eines alten megitanifchen Goldſchatzes 
Ernſt Löck und Fritz Röber, zwei in Mexiko anſäſſige deutſche 
Forſcher, haben im tiefen Urwald Spuren eines dort vergra⸗ 
benen Goldſchatzes der altmexikaniſchen Kaiſer entdeckt, der 
wahrſcheinlich bei der Zerſtörung des blühenden mexitaniſchen 
Reiches durch die Spanier dort verborgen worden war. Die 
mexikaniſche Regierung hat den deutſchen Forſchern Mittel zur 
Fortſetzung ihrer Ausgrabungen zur Verfügung geſtellt. 


„Juſt!“ mahnte fie erſchrocken, und mußte es dulden, daß 
ſeine Küſſe fie wie ein Wildwaſſer überſchäumten. 

Dann wurden ſie wieder ſehr vernünftig, ſaßen zuſammen 
in einem Klubſtuhl gekauert: Er tief in das rote Saffianleder 
gedrückt, ſie auf den Knien haltend. Eine ganz ſtille, allen 
| Komfort vermeidende Trauung wollten fie. Die Hochzeits⸗ 

reiſe nach Rottach⸗Berghof., ierzehn Tage weltabgeſchie⸗ 
denen Glückes, das bis zum letzten ausgekoſtet werden ſollte 
„Du nimmſt, wenn ich wegreſſe, die Mutter zu dir, Juſt,“ 
ſagte Helene verſonnen und lehnte die Stirne gegen ſeine 
rechte Schläfe. 

Er drückte ihre Hand an ſeine Wange und nickte zu⸗ 
ſtimmend 

„Sie ſoll auf Rottach⸗Berghof ſchalten, als wäre es ihr 
eigen Sage ihr das, Juſt! Vielleicht verzeiht fie mir dann, 
daß ich dich ihr genommen habe“ 

„Sie fängt an, ſich damit abzufinden.“ 8 

„Ich bin ſehr froh darüber. Zwiſt in meiner Umgebung 
namentlich mit Menſchen, die mir naheſtehen, das zerrt an 
meinen Nerven. Ich glaube, daß es ihr auf dem Gute ge⸗ 
fällt Der Frieden wird ihr wohl tun und die Ruhe und das 
Freiſein von allem Zwang Da draußen kann ſie ganz ſich 
ſelbſt und ihrem Erinnern leben.“ ; 

„Ich danke dir für deine Sorge um meine Mutter,“ ſagte 
er gerührt 

„Das iſt überflüſſig, mein Lieber! Ich tue es aus reinem 
Egoismus. Ich will mir ihre Liebe damit erkaufen“ 

Franke ließ ſie nicht mehr weiterſprechen, drückte ſeine 
Lippen auf die ihren und gab ſie erſt nach einer langen Weile 
wieder frei 

Elf Stundenſchläge mahnten ihn an Beruf und Pflicht. 
Er hatte einige Patienten zu beſuchen und verſprach, nach 
Beendigung ſeiner Nachmittagsſprechſtunde noch einmal zu 
ihr herguszukommen, 

Helene rief ihn, als er ſchon an der Türe ſtand, noch ein⸗ 
80 zurück „Findeſt du vierzehn Tage nicht reichlich lange. 

uſt?“ 

Knabenhaft übermütig gab er Antwort: „Acht Tage wären 
kürzer, mein Liebes!“ 

„Ja,“ ſagte ſie raſch „Iſt es dir recht, Juſt, wenn ich die 
Möglichkeit ſchaffe, unſere Trauung noch in dieſer Woche 
anzuſetzen? — Dann ſind unſere Flitterwochen um vierzehn 
Tage länger.“ ö 

Noch immer ſtand das ſieghafte Lachen in ſeinem Geſichte: 
„Ich danke dir für jede Stunde des Glückes das weißt du 
ja, Helene, ich bin ſogar ſchon heute bereit, mit dir zu Kirche 

und Standesamt zu ade 


Bor der Moslem-Tagung in Jerufalem 

London. In Jeruſalem beginnt demnächſt die Moslem⸗ 
Tagung. Die Zeitung „El Falaſtin“ teilt mit, daß die Re⸗ 
gierung die führenden Männer der Tagung um die Zuſiche⸗ 
rung erſucht habe, in den Verhandlungen keine Fragen auf⸗ 
zuwerſen, durch die ausländiſche Mächte berührt werden. 
Damit iſt gemeint, daß keine islamitiſchen Fragen behan⸗ 
delt werden ſollen, durch die politiſche Intereſſen Frank⸗ 
reichs oder Italiens berührt werden. Die Verhandlungen 
werden ſich um folgende fünf Hauptpunkte drehen: Die hei⸗ 
ligen Stätten des Islams, eine Moslemiſche Univerſität für 
Jeruſalem, die Hedſchas⸗Eiſenbahn, die Verbreitung der 
islamiſchen Kultur und die Bekämpfung der Ungläubigen. 
Die Juden befürchten, daß mit der Abſchneidung der Kali⸗ 
fatsfrage von der Tagesordnung und mit der Lokaliſierung 
der Univerſitätsfrage die Wahrſcheinlichleit wächſt, daß ſich 
die Tagung ausſchließlich zu einem zioniſtenfeindlichen In⸗ 
ſtrument entwickelt. 


Strenger Winker in Oeſterreich 

Wien. Die plötzlich eingetretene kalte Witterung hat 
in verſchiedenen Gegenden Oeſterreichs empfindliche Stö⸗ 
rungen verurſacht. In Unterſteiermark wütet ſeit Sonntag 
ein ſtarker Schneeſturm, der größeren Schaden angerichtet 
har Starkſtrom- und Telefonleitungen find an vielen Stel⸗ 
len geriſſen. Infolgedeſſen waren auch viele Orte ohne 
Starkſtrom, wodurch eine Reihe induſtrieller Betriebe zum 
Stiliſtand gezwungen war. In Judenburg fiel ein ſtarker 
Eisregen, der die Straßen unpaſſierbar machte. Infolge⸗ 
deſſen mußten die Autobusgeſellſchaften den Verkehr von 
Graz nach Judenburg einſtellen. 


Jurcht vor dem Scheintod 


In San Francisco ſtarb vor einigen Tagen der Mil⸗ 
lionar Eduard Macpherſon, Teilhaber an einer großen 
Konſervenfabrik. In den letzten Jahren ſeines Lebens galt 
er für einen Sonderling, der ſich beſonders durch ſeine Furcht 
vor einem eventuellen Scheintod auszeichnete. Er hatte 
dazu ſeine Gründe. Vor 6 Jahren war ſein Vetter, ein 
Ingenieur, in einer Fabrik durch den elektriſchen Strom 
getötet worden. Man hatte zwar Wiederbelebungsverſuche 
an ihm gemacht, aber ohne Erfolg, und ſchließlich hatte der 
Arzt den Tod feſtgeſtellt. Die Leiche wurde aufgebahrt und 
ſollte nach zwei Tagen beerdigt werden. Kurz vor dem 
Begräbnis aber erwachte der Tote zu neuem Leben. Dieſer 
Vorfall machte auf den anweſenden Macpherſon einen aa 
ungeheuren Eindruck, daß er einen Nervenanfall erlitt und 
einige Monate in einer Heilanſtalt zubringen mußte. Aber 
auch nach ſeiner Geneſung konnte er die Furcht vor dem 
Scheintod nicht mehr loswerden. Einen paniſchen Schrecken 
empfand er vor dem elektriſchen Strom. Er verließ deshalb 
das bisher bewohnte Haus und überſiedelte in eine Villa, 
in der er das Telephon, die elektriſche Beleuchtung, ſelbſt 
die elektriſche Klingeln abſchaffen ließ. Da er auch vor 
Gas Angſt Hatte, wurde die Villa nur mit Petroleumlam⸗ 
pen beleuchtet. Um ſicher zu gehen, machte er auch damals 
ſein Teſtament. das genaue Beſtimmungen über ſein Be⸗ 
gräbnis enthielt. Er wünſchte ſich in ſeinem Sarg eine 
Signalvorrichtung und Apparate mit Sauerſtoff, um ſich 
im Notfalle retten zu können. Außerdem ſollten zwei 
Diener durch drei Tage hindurch am Grab Wache ſtehen. 
Im Falle ſeines Erwachens ſollten die Diener, die gerade 
am Grabe wären, je 5000 Dollar als Belohnung erhalten. 
Sein Vermögen vermachte er ſeinem einſt ſcheintot gewe⸗ 
ſenen Vetter, die anderen Verwandten gingen leer aus. 
Die betrogenen Erben ſollen die Abſicht haben, das Teſta⸗ 
ment anzufechten, da Macpherion gegen Ende jeines Lebens 
nicht ganz zurechnungsfähig geweſen ſei. . 
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„Meine Papiere find noch nicht alle in Ordnung.“ ſprach fie 
nachdenklich. Und als er nicht fragte, ſagte ſie, als wäre 
das die einfachſte Sache der Welt: „Ich bin nämlich ſchon 
einmal verheiratet geweſen, Juſt.“ 

„Helene!“ — — 

„Ja!“ — — Sie wurde unſicher und drehte an der goldenen 
Quaſte, die von dem bluſigen Ueberwurf des Pyjamas an 
den Schenkeln hinunterbaumelte. „Damals war ich knapp 
ſiebzehn. — Es hat nicht lange gedauert. Er ſtarb — das 
heißt, er verunglückte auf einer Bergtour — Niemand hat 
darum bewußt Ich meine um unſere Ehe. Sie wurde in 
einem kleinen Dorfe auf Sizilien eingeſegnet. Damals war 
ich noch nicht die Helene Chlodwig von heute Erſt viele, 
viele Monate ſpäter bin ich aus dem Dunkel in den Glanz 
des Lebens getreten.“ 

„Warum haft du mir nie davon geſprochen?“ Franke 
fühlte ein Unbehagen, das in ſeinem Geſichte, ſowie in ſeiner 
ganzen Haltung deutlich zum Ausdruck kam. 

„Gott, Juſt! Ich bin doch keine Alltagsfrau! Ich fand es 
übrigens auch nicht ſo wichtig, daß ich es dir gleich in den 
erſten Stunden unſerer Liebe mitteilen gewollt habe Schließ⸗ 
lich iſt eine Witwe doch keine Dirne!“ g 

„Wer ſpricht davon.“ wehrte er barſch, lenkte ein, als er 
ihr bleichgewordenes Geſicht ſah, legte den Arm um ihre 
Schultern und küßte ſie Es war noch immer etwas Re⸗ 
ſerviertheit dabei, aber ſie fühlte, daß er doch eigentlich ver⸗ 
hältnismäßig raſch über dieſe Enttäuſchung hinweggekommen 
war. 

„So jung biſt du ſchon Witwe geworden.“ Seine Stimme 
0 noch, als er jetzt in ihren Augen fuchte, „Und 
either?“ — — f 6 
„Seither bin ich immer das ſehnſüchtig⸗hoffende Weib 
gernefen, das auf den Mann ihrer Liebe wartete! — Es hat 
ange gedauert, bis du kamſt, lieber Juſt!“ - 
„Jetzt habe ich aber wirklich Eile, mein Liebes“ 

Er zog fie an ſich und hatte wieder den alten, zärtlichen 
Blick für ſie, als er ihr Geſicht zu dem ſeinen aufhob „Küß 
mich nicht ſo ſcheu, geliebte 150 Eine Witwe iſt keine 
Dirne!“ haſt du ganz richtig geſagt. Späteſtens um drei Uhr 
bin ich wieder bei dir.“ N 

Sie begleitete ihn nach dem Flur, ſchleppte ſich dann wie⸗ 
der in das Zimmer zurück und ſah ihn vom Fenſter aus 
durch den Garten gehen, und in den Wagen ſteigen. 

Alles rings um ſie drehte ſich in Kreiſen Das Blut rauſchte 
in Sturzbächen vom Herzen herauf nach dem Gehirn und 
raſte wieder zurück, durch Adern und Aederchen, die zu zer⸗ 
platzen drohten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Andere Dienſtſtunden im Magiſtrat. Wir machen noch⸗ 
mals darauf aufmerkſam, daß die Dienſtſtunden in den 
Büros der Stadtverwaltung vom 1. d. Mts. ab von 8 bis 
12 Uhr und von 15 bis 18 Uhr abgehalten werden. Mitt⸗ 
woch und Sonnabend nachmittags iſt dienſtfrei. Für das 
Publikum ſind Sprechſtunden lediglich am Vormittag in der 
Zeit von 9 bis 12 Uhr. 

Ziegeln ſind zu verkaufen. Die ſ. Zt. für den projektiert 
geweſenen Bau des Staatlichen Lehrerſeminars angefah⸗ 
renen Ziegeln werden jetzt vom Kreisausſchuß zum Kauf an⸗ 
geboten. Es handelt ſich um eine Menge von 800 000 Stück. 
Reflektanten wollen ſich bis Ende Dezember d. Is. an den 
Kreisausſchuß wenden unter Angabe der Stückzahl und dem 
Preis pro Tauſend. 


Zunehmende Unſicherheit. Am Dienstag, den 1. d. Mts., 
in der 5. Nachmittagsſtunde wurden die Geſchwiſter Quaitet 
5 dem Heimwege nach der Franzöſiſchen Kolonie kurz vor 

der Biberbrücke von zwei Männern angefallen und ihnen 
eine Handtaſche mit über 50 Zloty Inhalt entwendet. Einem 
Fräulein Quaſtek wurde bei dem Handgemenge ein Arm 
verrenkt. Die Polizei iſt mit der Aufklärung des Ueberfalles 
beſchäftigt. 


Auto prallt gegen Fuhrwerk. Auf der Pleſſer Chauſſee, in 
der Nähe von Goſtyn, prallte das Auto Sl. 3634 mit dem Fuhr⸗ 
werk des Arbanczyk aus Piaſek zuſammen. Durch den Zuſam⸗ 
menprall wurde das Auto an den Chauſſeerand gedrückt und 
ſchwer beſchädigt. Die Ermittelungen haben ergeben, daß der 
Fuhrwerkslenker die Schuld an dem Verkehrsunfall trägt. 


Be lc Ua des Katholiſchen Frauenbundes. 
Die am Sonntag, den 6. d. Mts., abends 8 Uhr, im „Bleller 
Hof“ ſtattfindende Weihnachtsaufführung wird d e⸗ 
ſuchern mit einem ſehr reichhaltigen Programm aufwarten. 
Zur Einleitung wird ein Prolog geſprochen, es folgt dann 
ein Sprechchor „Freude“ von 500 Kühn, hierauf ein 
Theaterſtüg „Das unzufriedene ngelein“, ein heiteres 
Spiel in einem Aufzuge von Inga Maria und ein Advents⸗ 
ſpiel mit einem Reigen. Am kannten vormittags um 
11 Uhr wird die Generalprobe ehalten. Die Weih⸗ 
nachtsaufführung ſoll einen . ten Betrag für die 
Weihnachtseinbeſcherung der Armen einbringen, weshalb 
um möglichſt zahlreichen Beſuch gebeten wird. Gleichzeitig 
wird noch einmal an die Kleider: und Naturalienſammlung 
für die Weihnachtseinbeſcherung aufmerkſam gemacht. Spen⸗ 
den hierfür nimmt die 2, Vorſitzende Frau Brunn ent: 
gegen, 

Katholiſcher Geſellenverein Pleß. Die am Mittwoch, 
den 2. d. Mts. abgehaltene Mitgliederverſammlung war gut 
beſucht. Der Präſes, Rendant Schnapka, berichtete ausführ⸗ 
lich über die in Bielitz abgehaltene Tagung des Verbandes 
der Geſellenvereine. Religionslehrer Salbert hielt einen 
Vortrag über die Adventszeit. Des weiteren befaßte ſich 
die Verſammlung mit den Vorbereitungen für das Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt, das am 13. Januar n. J. ſtattfinden wird, 
in deſſen Mittelpunkt eine große Aufführung „Der heilige 
Franz von Aſſiſi“ ſtehen wird. 


Mitgliederverſammlung des Evangeliſchen Männer⸗ und 
Sünglingsvereins Pleß. Die am Dienstag, den 1. d. Mts. 
im „Pleſſer Hof“ abgehaltene Mitgliederberſammlung war 
gut beſucht. Es wurden verſchiedene Wan gefaßt, und 
zwar ſoll mit Rück 1105 auf die ſchweren wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe von der Abhaltung eines Faſchingsvergnügens ab⸗ 
gejehen werden. Der Termin der Generalverſämmlung iſt 
auf den 14. Februar n. Is. feſtgeſetzt worden. Der Verein 
ſoll bei der nächſten Verſammlung im Beſitz von neuen Sta⸗ 
tuten ſein. Die Ehefrauen verſchiedener Mitglieder ſollen 
noch in die Sterhekaſſe aufgenommen werden. In etwa 
ſtündigem Vortrage schilderte der Vorſitzende Paſtor 
Wenzlaff das Sektenweſen in Nord⸗Amerika. Zum Schluß 
wurde an die Erſchienenen die Aufforderung gerichtet, wer⸗ 
bend für den Verein tätig zu ſein und noch fernſtehende 
Männer und Jünglinge zu gewinnen. 


Nachrichten der Katholiſchen Pfarrgemeinde Pleß. 
Sonntag, den 6. Dezember, 6 Uhr: Rorate mit Segen und 
polniſche Predigt; 7% Uhr: polniſches Amt mit Segen; 
9 Uhr: he Predigt und Amt mit Segen für die Paro⸗ 
chianen; 10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen, 


. (Schwerer Unglücksfall.) Auf 
dem Marieſchacht der Emsgrube verunglückte geſtern der Ge— 
noſſe Franz. von der Kattowitzerſtraße. Er geriet zwiſchen 
fahrende Förderkaſten, wobei F. ſchwere Rückenverletzungen 
ſowie einen doppelten Beinbruch davon trug. Mittels Sani⸗ 
7 1 wurde er nach dem hieſigen Fecher lazürett ein⸗ 
geliefert 


Krzyszowice. (Auto ſtürzt in * lüßchen ab.) 
Einen eigenartigen Autounfall erlitt hauffeur Anton 
Koftla, welcher in dem Moment, als er 1 7 dem Perfonenauro 
Sl. 7008 die Brücke über das Flüßchen Pszynska paſſierte, die 
Autobereifung platzte. Das Auto fuhr gegen das Holzgeländer, 
welches zerbrach, jo daß der Kraftwagen in das Waſſer ab- 
rutſchte. Der Chauffeur, welcher leine weiteren aße mit⸗ 
führte, kam heil davon. 


Lonkau. Die Pfarrgemeinde Lonkau feiert am Sonntag, 
den 6. d. Mts. ihr Ablaßfeſt 

Nikolat. [Noch Glück 1 Im Zuſammenhang mit 
der polizeilichen Meldung, laut wel her der Baumeiſter Wochnit 
aus Nikolai in Kattowitz von raffinierten Betrügern um 2060 
Zloty begaunert worden ſein ſoll, iſt ergänzend mitzuteilen, daß 
es ſich nicht um einen ſo hohen Betrag, ſondern vielmehr um 
200 Zloty handelte. 

Woremba. Am Sonntag, den 13. Dezember, nachmit⸗ 

s 4 Uhr, wird in dem Lokal een in Poremba die 
Ceweindeſagd in Größe von 332 Hektar öffentlich verpachtet. 
Es wird unter den Bedingungen der Vorbehalt ausgeſpro⸗ 
gen daß ſich die Gemeinde den Zuſchlag ohne Rückſicht auf 
die Höhe des a Febaier vorbehält. 


Aus der wojen odſchaft Schleſien 


Kurſus zur Ausbildung von Kinderpflegerinnen 


In den nächſten Tagen beginnt in Warſchau ein 2 jäh⸗ 
riger Fachlurſus, zwecks Ausbildung von Kinderpfleger⸗ 
innen. Zu dieſem Kurſus können ſich weibliche Perſonen 
melden, welche die polniſche Staatszugehörigkeit beſitzen und 
mindeſtens eine ſechsjährige Schulbildung nachweiſen kön⸗ 
nen. Verpflegung bezw. Unterkunft wird in Penſionen, 
bezw. Privathäuſern, gewährt. Anmeldungen werden bei 
den Wohlfahrtsſtellen des Kattowitzer Magiſtrats, jowie der 


Schwere Lage in der Eiſeninduſtrie 


Eine Arbeiterdelegation beim Wojewoden 


Aus allen Hüttenbetrieben erſchienen geſtern, unter 
Führung der Gewerkſchaftsſekretäre, Delegierte beim Wale | 
woden, um ihm die Wünſche der Arbeiter vorzutragen. Es 
waren vertreten: Bismarckhütte, Königshütte, Laurahütte, 
Ferrum, Sileſia, Falva⸗ Martha⸗ und Hubertushütte, zus 
ſammen 35 Delegi erte. 

Die Arbeiter erſuchten um Intervention bei der 
Zentralregierung wegen der Maſſenreduktionen, der Hilfe 
für die Arbeitsloſen, der Verringerung der Produftions- 
koſten durch Reviſion des Abminiſtrationsapparates und der 
Verbilligung der Lebensmittel. 

Der Wojewode legte in längeren Ausführungen die 
von der Regierung beabſichtigten Maßnahmen dar. Die 
Regierung widerſetzt ſich der Maſſenreduktion und will ſie 
durch turnusweiſe Beſchäftigung der Belegſchaften verhin⸗ 
dern. Die Arbeiter werden 11 Monate im Jahre arbeiten 
und einen Monat feiern, wobei ſie aber während des Feier: 
monats Unterſtützungen erhalten ſollen. Zu dieſem Iwecke 
hat die Regierung 1 Million Zloty JJ. ³ é ˙¹r—Üi!.... ĩè KK Die Re⸗ 


Re Sn en? ET a VCC Staroſtei, entgegengenommen. „Dortſelbſt er⸗ 
halten Intereſſenten auch alle weiteren Informationen. 
Bei der Anmeldungen ſind vorzulegen: 1 ſelbſtgeſchriebener 
Lebenslauf, die Geburtsurkunde, 1 Geſundheitsatteſt, der 
Taufſchein, das letzte Schulzeugnis, 1 Führungszeugnis, ſo⸗ 
wie eine Beſcheinigung, aus welcher hervorgehen muß, daß 
die Eltern bezw. die Erziehungsberechtigten mit der Aus⸗ 
bildung der Pflegebefohlenen als Kinderpflegerin, bezw. 
5. der Teilnahme an dem fraglichen Kurſus einverſtanden 
ſin 


Neue Volks küchen für die notleidende Bevölkerung 


In einzelnen Orten des Kattowitzer Landkreiſes, näm⸗ 
lich Myslowitz, Kochlowitz und Brzezinka, ſind in letzter Zeit 
neue Volksküchen errichtet worden. Die Eröffnung dieſer 
drei neuen Küchen hat ſich als unumgänglich notwendig er⸗ 
wieſen, da infolge der Maſſenreduktionen die Ziffer der not⸗ 
leidenden Bevölkerung ſich immer mehr vergrößert. In 
nächſter Zeit ſollen weitere Mittagsküchen geſchalfen werden, 
um die vielen Arbeitsloſen und alle weiteren Minderbemit⸗ 
telten einſchließlich der Familienangehörigen, ſpeziell jetzt 
in der kalten Jahreszeit mit warmen Mittagsrationen zu 
verſorgen. 


Der Wert pro Gramm reines Gold 
Das Finanzminiſterium hat den Wert pro Gramm rei⸗ 
nen Goldes für Monat Dezember 31 auf 5,9244 feſtgeſetzt. 
Dieſer Goldwert wird innerhalb des Bereichs der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien zu Grunde gelegt. 


6 Monate Feſtung für Herausgabe 
kommuniſtiſcher Flugblätter 


Ende Juli d. Is. wurden in Michalkowitz unter die Be⸗ 
völkerung kommuniſtiſche Flugzettel gebracht. Es erfolgte 
die Aufforderung zwecks Teilnahme an einer Maſſendemon⸗ 
ſtration am 1. Auguſt und zwar als e gegen den 
Krieg. Die Polizei arretierte ſpäter den Viktor Swiezy aus 
Michalkowitz, welcher Vorſitzender des Arbeitsloſenkomitees 
war. Dem Swiezy wurde nachgewieſen, daß er den Wort⸗ 
laut Der eee verfaßt hatte, was er im Uebrigen auch 
zugab wiezy hatte ſich nach einer Unterſuchungshaft von 
4 Monaten am geſtrigen Mittwoch vor dem Landgericht Kat⸗ 
towitz zu verantworten. Wie bei der Beweisaufnahme er⸗ 
klärt wurde, ſall der Angeklagte, der einen durchaus harm⸗ 
loſen Eindruck macht, bei irgendeiner Gelegenheit erklärt 
haben, daß er zu gegebener Zeit einmal eine ganz beſondere 
Rolle ſpielen werde. Das Gericht verurteilte den Betlagten 
zu einer Feſtungshaft von 6 Monaten. 


Kattowitz und Umgebung 


Deutſche Theatergemeinde. Am Donnerstag, den 3. Dezem⸗ 
ber, abends 8 Uhr, findet im Stadttheater Kattowitz ein Kor⸗ 
perkulturabend der Schule Dulawski ſtatt. Das neue Programm 
umfaßt, Tänze, Turnen, rythmiſche und gymnaſtiſche Uebungen. 
Der Reinerlös aus der Veranſtaltung wird dem Fonds für 
ſtellungsloſe Kopfarbeiter zugewieſen. Die Preiſe ſind nur mäßig 
gehalten ohne jedoch der Wohltätigkeit Schranken zu ſetzen. Wir 
bitten, in Anbetracht des guten Zweckes dieſer Veranſtaltung. 
beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Karten an der Kaſſe des 
Deutſchen Theaters, täglich von 10 bis 2½ Uhr, Sonntags von 
11 bis 1 Uhr. Telefon 1647. 

Selbſtmord durch Erhängen. In ſeiner Wohnung auf der 
3:00 Maja in Kattowitz fand man den 65jährigen Schneider 
Auguſt Mafſcherezyt erhängt vor. Familienzwiſtigkeiten ſollen 
den Mafcherczyk in den Tod getrieben haben. 

Zalenze. (Die Unſicherheit nimmt zu.) In die 
Wohnung des Polizeibeamten Peter Lucka in Zalenze drangen 
noch nicht ermittelte Diebe ein und ſtahlen dortſelbſt einen Mar- 
betrag von 380 Zloty, ſowie den Dienſtrevolver, Marke 
„Dreiſe“ Nr. 245940. Vor Ankauf des Revolvers wird polizei⸗ 
licherſeits gewarnt! — In das Lager des Drogiſten Kenner 
auf der ulica 3⸗go Maja in Kattowitz drangen nach gewalt⸗ 
ſamer Entfernung des Eiſengitters unbetannte Spitzbuben ein 
und entwendeten dort eine größere Menge kosmetiſcher Arrifer. 
Der Schaden ſoll beträchtlich ſein. Aus der Wohnung des 
Privatbeamten Stanislaus Kozlowski aus Kattowitz verſchwe nd 
ein ſilbernes Beſteck für ſechs Perſonen. Als Diebin wird das 
Dienſtmädchen Marie P. angeſehen, welches plötzlich verſchwun⸗ 
den ift. Auch vor Ankauf dieſes Beſtecks wird polizeilicherſeits 
gewarnt! 


Königshütte und Umgebung 

Nichtgelungener Freitod. Um jeinem Leben din Ende zu 
machen, ſchoß ſich ein gewiſſer Joſef M. von der ulica Pudlerska 
eine Revolverkugel in den Kopf. Nach dem ärztlichen Befund 
wirkte der Schuß nicht tödlich, jedoch iſt die Verletzung lebe 5: 
gefährlich. Der Lebensmüde wurde in das Knappſchaftslazarstt 
eingeliefert. 

Ein Nacheakt. Bei der Polizei brachte Franz Polnik 
von der ul. Gimnazjalna 34, zur Anzeige, daß ihm der, in 
demſelben Hauſe wohnende, Mieter Alois P., aus Rache, 
Fade Fenſterſcheiben in der Wohnung eingeſchlagen 
at, 


1 


e war bemüht, die ſowjetruſſiſchen Beſtellungen den 
Eiſenhütten zuzuführen und hat eine 50prozentige Garantie 
für die Ruſſenwechſel übernommen. 
jetzt voll beſchäftigt waren, verdanken fie der Regierung. 

Was das Schickſal der Kurzarbeiter und Arbeitsloſen 
anbetrifft, müſſe mit Nachdruck auf die bekannte direkte 
Aktion der Regierung hingewieſen werden und auf 
durch die Initiative des Wojewoden unternommene ſoziale 
Aktion. Dieſe Aktion würde noch verſtärkt werden. 


Spezialkommiſſion prüft die Lage. 

Im Auftrage des Handelsminiſters kommt eine 
Spajlallommilfien aus Warſchau nach Kattowitz, um die 
Lage in den Eiſenhütten zu prüfen. Führer der Kom⸗ 
miſſion iſt der Direktor des wirtſchaftlichen Konjunktur⸗ 
inſtitutes, Lipinski. Die Kommiſſion wird der Regierung 
einen Bericht über die Lage und die Preisgeſtaltung in 
der Eiſeninduſtrie erſtatten. 


Drei Wegelagerer feſtgenommen. Vor einigen Tagen wurde 
eine gewiſſe Agnes Kurzycz aus Schwientochlowitz von der ul. 
Dluga 8, auf dem zwiſchen Schwientochlowitz führenden Pri :⸗ 
wege von drei Männern angehalten und zur Herausgabe ihrer 
Barſchaft aufgefordert. Zumal es in der 25. Stunde war, 
dem wehrloſen Mädchen nichts übrig, als ſich zu fügen, indem fie 
etwa 80 Zloty den Männern aushändigte. Den polize Seh 
Bemühungen > lang es, die Täter feſtzuneh en und in das 
Königshütter Gerichtsgefängnis einzuliefern. Es ſind dies in 
» wiſſer Felix Ich aus Königshütt u! elenskiego 7, 
Konrad Gasda von der ulica Jacka 18 und Paul Miyrarsti 
aus Schwientochlowitz, 


Einer beſtiehlt den anderen. Ein unbekannter „Arbeits- 
kollege“ entwendete dem, in der Brückenanſtalt beſchäftigten 
Maſchinenarbeiter Sobotta, aus einem Verſteck ſeinen Vorſcuß, 
in Höhe von 130 Zloty. — Während ſich eine gewiſſe Lucie 
Czech von der ulica Krotka 6, die Schaufenſterauslagen des 
Kaufmanns Fuchs an der ulica Wolnosci, anſah, entwendete ihr 
ein Unbekannter aus der Manteltaſche, einen Geldbetrag von 

22 Zloty. 

Im Laden beſtohlen. Frau, Anna Golla von der Sty⸗ 
gzynskiego 60, begab ſich in das Schuhwarengeſchäft von Po⸗ 
ſamentier auf der ul. Koscielna 13, um Schubeintäufe zu 
machen. Während der Anprobe ließ fie das Handtäſchchen 
mit 40 Zloty auf dem Ladentiſch liegen. Als ſie bezahlen 
wollte, ſtellte ſie feſt, daß ihr die Geldtaſche geſtohlen wor⸗ 
den iſt. »Da ſich im Laden mehrere Perſonen zur Zeit des 
Diebitapts befanden, konnte der Dieb nicht ermittelt 
werden. 

Ermittelter Einbrecher. Schneller, als angenommen 
werden konnte, fand der, vor einigen Tagen ausgeführte, 
Einbruch in den „Konſum Pracownikow“, an der ul. 
eie nnch in Königshütte, durch die Polizei jeine Auf⸗ 
Mär Der 20jährige Johann age) von der ul. Ka⸗ 
rola 3 
Ladenkaſſe des Konſums einen Geldbetrag von 70 Jloty ent: 
wendet zu haben. 


Gefaßter Brieſtaubendieb. Wie bereits berichtet, wur⸗ 


den dem Be ſitzer Peter Makſis dieſer Tage zwei perſiſche 


Brieftauben vom Boden geſtohlen. Als Dieb wurde der 
17 Jahre alte Heinrich M. von der ul, Styczynskiego 66 er⸗ 
mittelt. 


Siemianowitz und Umgebung 

Eine barbariſche Mutter. Am Dienstag wurde in den Ans 
lagen des Hüttenparkes ein 3jähriger Junge aufgegriffen, weis 
chen anſcheinend die unnatürliche Mutter ausgeſetzt hatte. Das 
arme Kerlchen war ohne Hemd und nur mit einem dünnen 
Unterhöschen und einem Mantel bekleidet. So ſuchte es ſtundey⸗ 
lang ſeine Mutter, bis es von Leuten aufgefunden wurde und 
es hätte nicht viel gefehlt, dann wäre das Kind dort erfroren, 
Nachdem das Kind im Konſum „Vorwärts“ etwas durchge⸗ 
wärmt wurde, ſchaffte man es auf die Polizei. Bis zur Stunde 
hat ſich noch kein Angehöriger gemeldet. 


Unglücksfall. Der Monteur B. 
fuhr auf ſeinem Rade die hauſſee 
bergab. 
des Rades. 
Wucht gegen einen Baum. 
Kopf gegen dieſen und erlitt eine klaffende Wunde. 
Rad ging teilweiſe in Trümmer. 


Nubnit und Umgebung 


Aus dem Cerichtsfaal. 
Du ſollſt Vater und Mutter ehren 

(X) Eine wohl kaum richtige Auslegung des vierten 
Gebots zeigte eine kürzlich vor der Rybniker Straflammer 
ſtattgefundene Verhandlung, in welcher ſich der Arbeiter 
Alois Zamarski aus Nieder: Mess ae auf Grund einer 
durch ſeinen Schwiegervater, den 68jährigen Landwirt Adal⸗ 
bert Rymer eingereichten Privatklage zu 
hatte. Zamorski wohnt gemeinſam mit ſeinem Schwieger⸗ 
vater in deſſen Hauſe, ohne ſich jedoch ſonderlich mit dieſem 
zu vertragen. Der Grund für die dauernden Streitigleiten 
iſt darin zu ſuchen, daß der alte, noch ſehr rüſtige Mann 
ſich immer wieder dem Drängen ſeines Schwiegerſohnes, 
ſein Vermögen an dieſen abzutreten. widerſetzt, wahrſchein⸗ 
lich in der richtigen Vorausſicht, daß dieſer ihn dann ſelbſt 
auch bald vom Hofe jagen würde. Der Schwiegerſohn rächt 
ſich mit ſeiner Frau an dem alten Manne auf ſeine Weiſe, 
wovon auch die dauernd gegen den alten Mann angeſtreng⸗ 
ten Klagen ein beredtes Zeugnis abgeben. Diesmal hatte 
der Schwiegervater die Klage anſtrengen müſſen. Am 27. 
März dieſes Jahres kam es zwiſchen beiden wieder einmal 
zu Streitigkeiten, und als Rymer kurz darauf den Korridor 


aus Siemianowitz 
vom Bienhofpark 


3, verlor die Balance und fuhr mit voller 
Der Fahrer ſchlug mit Pia 
as 


m, 


pajlierte, flo en ihm plötzlich, von der Hand ſeines Schwi⸗ e 


gerſohnes g eſchleudert, zwei ſchwere eiſerne Töpfe an den 
Kopf, ſo daß der alte Mann mit einer klaffenden Kopfwunde 
und inneren Verletzungen ärztliche Hilfe in Anſpruch neh⸗ 
men mußte. Vor Gericht verteidigte ſich der, wegen dieſer 
Mißhandlung angeklagte Schwiegerſohn damit, daß der alte 
Mann ihn dauernd bedroht hätte und als er mit einem 
Meſſer N. gegen ihn losgehen wollte, habe er in der Note 
wehr zu dieſem Verteidigungsmittel greifen müſſen. Die 


Daß die Arbeiter bis 


die 


lieb 5 


iarti, wurde feſtgenommen und geſtand auch, aus der 


Dabei löſte ſich die Ueberſetzung, ſowie die Kette 


verantworten 


2 2 


9 


TEE 


3 
n 


> 2 
. 


— 
1 


Frau des Angeklagten behauptete, trotz ihrer Vereidigung, 0 2 N 

dasſelbe, während eine Reihe anderer Zeugen den Ange⸗ er kern immel a 71 ember 

klagten aufs ſchwerſte belaſtete. Das Gericht ſah ſich ichließ⸗ | 1 4 5 w 

lich von deſſen Schuld überzeugt, jo daß er zu drei Monaten ZN 15 . 5 

Gefängnis veru teilt wurde. Mit Rückſicht auf ſeine bis Die Sternkarte iſt für den 1. Dezember, abends 10 Uhr, 15. Z Zenit. Mond: vom 13. bis 27, Dezember. 

herige Unbeſcholtenheit wurde ihm eine dreijährige Bewäh⸗ Dezember, abends 9 Uhr, und 31 Dezember abends 8 Uhr, für Planet: Uranus. 

rungsfriſt zugebilligt. Außerdem wurde er zur Tragung | Berlin — alſo für eine Polhöhe von 52 Grad — berechnet. Die Sonne wandert am 22 Dezember aus dem Zeichen des 

der Arztk oſten uſw. im Geſamtbetrage von 200 Zloty ver: Die Sternbilder find durch punktierte Linien verbunden [Schützen in das des Gteinbods, wir haben den kürzeſten Tag 

urteilt. und mit einer Nummer verſehen Die Buchſtaben ſind Abkür⸗ und die längſte Nacht. Wintersanfang. Damit bietet ſich dem 

5 zungen für die Eigennamen der hellen Sterne. Die Stellungen | Freunde des geſtirnten Himmels Gelegenheit, ſchon um 6 Uhr 

0 Banditenſtücchen ala Chicago. (2 maskierte | des Mondes ſind von zwei zu zwei Tagen eingetragen. Das abends. wenn der Himmel vollftändig dunkel geworden iſt, mit 

Banditen rauben während Gefhäjtszeit 500 Zloty.) Ein uner- Br 0 78 ei ie Mondbildes, die Pfeillinie zeigt die den Beobachtungen zu beginnen; noch einmel betrachten wir im 

hört dreiſtes Banditenſtückchen leiſteten ſich 2 bisher noch nicht er⸗ BE TA Weſten die Sommerſternbildel, und wenn En u 9 Stun 

mittelte Täter in Sczyglowitz. A tagabe A 4 den ſpäter der anderen Seite des Himme 5 zuwenden, dann er⸗ 

A 55 8 swis ung) at e „ kennen wir im Oſten Orion, das Sinnbild des winterlichen 

6 Uhr betraten plötzlich 2 maslierte Banditen die dortige Ver⸗ Himmels. 

fanfsitelle der Spolta Spesyweza, Während nun der eine von Die Verlängerung der drei Gürtelſterne des Orions an 

ihnen mit einer vorgehaltenen Piſtole die Verkäuferin und 5 im unten führt uns zum Sirius, dem hellſten Fit tern, darüber fin⸗ 

Laden anweſende Kunden in Schach hielt, raubte der andere in den wir an Hand der obigen Sternlarte den Kleinen Hund mit 

aller Seelenruhe die geſamte Tageseinnahme im Betrage von dem rötlich leuchtenden Prokyon. Die ſchönen Sternhaufen der 

500 Zloty. Nach begangener Tat verſchwanden die Vanditen Hyaden 5 in der 7985 e RERNEE ak 4 
ötzli i EN tehen jetzt ſchon ſo hoch am Himmel, doß wir in dem letztere 

re Die e e ee e auch mit unbewafinetem Buge 7 bis 8 Sterne erkennen können. 

mene Verfolgung führte zu leinem Erfolg. Die Polizei verhaf⸗ Daneben leitet uns der Fuhrmann mit der Capella über die 

tete kurz nach der Tat 2 Leute, die der Tat dringend verdächtigt Zwillinge mit den faſt gleich hellen Sternen Caſtor und Pollux, 

werden. über den Krebs zum Nordoſthorizont, wo gerade die erſten 


Sterne des Großen Löwen ſichtbar werden. Weiter im Norden 
hat der Große Wagen jetzt ſeine tieſſte Stellung überſchritten, 
Von den Planeten iſt Merkur in den erſten zwölf Tagen 
em Abendhimmel im Südwoſten bis zu einer Stunde nach Son⸗ 
nenuntergang aufzufinden, er erſcheint dann am Ende des Mo⸗ 
nats auf der anderen Seite der Sonne und kann in den frühen, 
Morgenſtunden längere Zeit beobachtet werden. — Ein beſon⸗ 
ders intereſſantes Bild bietet die Venus dar, die als Abend⸗ 
ſtern leuchtet und am 19 Dezember dem Planeten Saturn jehr 
nahe kommt. — Mars iſt unſichtbar. — Ganz beſondere Auf⸗ 
dem Knappſchaftslazarett in Rybnik überführt werden mußte metkſamkeit müſſen wir aber dem Jupiter widmen, dem größ⸗ 
Dem Schmuggler konnten 30 Pfund Rofinen, Hefe uſw., die aus 2 ten aller Planeten, der in den kommenden Wochen die ganze 
der Tſchechoflovgkei geſchmuggelt wurden, abgenommen werden. N 88 Nacht hindurch als hellſtes Objekt unſeren Himmel schmücken 
Die Rybniter Staatsanwaltſchaft wurde von dem Vorfall ver⸗ 1. Kleiner Bär. P. Polarstern, 2. Grosser Bär, 3. | wird. Schon im Feldſtecher erſcheint er als Heine Scheibe, um⸗ 
ſtändigt. Drache, 7. Leier W. Wega, 8. Cepheus, 9. Schwan D= | geben von feinen vier großen, im Jahre 1608 von Galilei ent: 
(c), Dummejungenſtreich oder Racheakt? | Deneb, 10. Cassiopeja, 11. Andromeda N=Nebel, 12, Per- deckten Monden. deren Bewegung um den Planeten wir im 
(Beinahe für 200 000 Zloty Fiſche vernichtet.) Bisher noch nicht | seus, 13. Widder, 14. Fuhrmann C- Capella, 15. Stier A= Laufe weniger Tage feſtſtellen können. 
ermittelte Täter beſchädigten in einer der vergangenen Nächte | Aldebaran, 16. alfisch, 17. Orion B-Beteigeuze, R= Die „Mondpbaſen fallen euf folgende Tage 
den Zuflußgraben bei einem, zu den Fürſtlich Lichniowskiſchen | Rigel, 18. Zwillinge PS Pollux, C- Castor, 19. Kleiner | ger iſt Letztes Viertel, am 9. 7 
Gütern gehörigen Fiſchteiche in Syrin. Durch den Graben | Hund P- Prokyon, 20. Grosser Hund S Sirius, 22. Löwe, | und am 25. Vollmond 
wurde das Waſſer aus einem Sammelbecken nach einem Teiche 32. Pegasus M=Markab, 37. Eridanus, 38. Fische, I 
geleitet, in welchem ſich gegenwärtig 2000 Zentner Karpfen "e: 
finden. Zum Glück wurde der verbrecheriſche Anſchlag durch 


(x) Schmuggler auf der Flucht angeſchoſſen. In der Nähe 

5 Niedobſchützer Bahnhofes bemerkte dieſer Tage in den frühen 
en njtunden ein Grenzbeamter einen unbekannten Mann, 
der ſich ziemlich auffällig benahm, ſo daß der Beamte glaubte, 
es mit einem Schmuggler zu tun haben. Er rief dieſen an, "nd 
als der Schmuggler darauf nicht reagierte, vielmehr die Flucht 
ergriff, machte der Beamte von ſeiner Djenſtpiſtole Gebrauch, 
aus welchem er dem fliehenden Schmuggler einen Schuß nach⸗ 
jandte, Dieſer traf denſelben, einen gewiſſen Stefan Gajowy 
aus Golkowitz auch in den rechten Oberſchenkel, jo daß er nach 


am 2. Dezein⸗ 
Neumond, am 16. Erſtes Viertel 


den Teichwärter rechtzeitig bemerkt, ſo daß lediglich ein Schaden Rund unk 11 8 4. Dezember. 6 30: Funkaymnaſtik. 6,45: 
von einigen hundert Zloty zu verzeichnen iſt. Wäre der An⸗ g Schallplattenkonzert. 10,10: Schulfunk. 15,25: Stunde der 
ſchlag aber einige Stunden ſpäter bemerkt worden, ſo hätte dies Kattowitz — Welle 408.7 Frau. 15,50: Das Buch des Tages. 16,05: Die Laute als 
unweigerlich den Tod ſämlicher Fiſche, die einen Wert von ca |. Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 17,35: Tanzmuſik. [Solo- und Begleitinſtrument. 16,35: Unterhaltungskonzert. 
200 000 Zloty repräſentieren, zur Folge gehabt. Es iſt nicht Fer 19,35: Schallplatten. 20,15: Symphoniekonzert 17,15: Landw. Preisbericht; anſchl.: Die Zeit in der jungen 
kannt, ob es ſich hier um einen Dummenjungenſtreich oder um . Ba 5 Dichtung. 17,50: Das wird Sie zintereſſteren! 18,05: Die 
einen Racheakt handelt. Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,45: Leichte [Enoche des Hochkapftalismus in Europa u. Amerika. 18,30: 
— 5 Muſik. 18,30: Konzert für die Kinder. 20,15: Leichte e a Neue Verſuche e jean 

ini 5 Muſik. 22,10: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. ierung. 20: erlei Humor. 20,40: Blick in die Zeit 
Lublin 15 und e ; ae 1 . Wiz 0 21,10: Abendberichte. 21,20: Kammerkonzert. 22,05: Zeit, 
Jarnowice. (Tödlicher Unglücksfall eines Warſchau — Welle 1411.8 Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.30: 
Nadlers.) In der Ortſchaft Jarnowice im Kreiſe Lublintz Freitag. 13,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge.] Zehn Minuten Arbeiter⸗Eſperanto. 22,45: Aus Berlin: 


wurde der Radfahrer Karl Wengla von einem Auto jo hart 15,50: Schallplatten. 16,20: Vorträge. 17,35: Tanzmufit, | Unterhaltungskonzert. In der Pauſe: Die tönende 
angefahren, daß er bewußtlos zuſammenbrach. In dieſem Zu: 18,50: Vorträge. 20,15: Symphoniekonzett. 23: Tanzmulit, Wochenſchau. 24: Funkſtille. * a 
ſtand wurde der Schwerverunglüdte mit dem Unglüdsauto nach Sonnabend. 13,10: Mittagskonzert. 15.15: Vorträge. Sonnabend, 5. Dezember. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
dem Spital Selten in Lublinitz geſchafft, wo er kurze Zeit darauf | 16 40: Schallplatten. 17: Gottesdienſt. 18.05: Jugend- Schallplattenkonzert. 15,25: Die Filme der Woche. 16: 
verſtarb. Die Schuld an dem bedauerlichen Uglücksfall fo der | ftunde. 18,30: Konzert für die Jugend. 18,50: Vorträge. Das Buch des Tages. 16,15: Anterhaltungskonzert. 17: 


Verunglückte ſelbſt tragen. Er wollte nämlich nach den polizei⸗ 20,15: Anterhaltungskonzert. 21,55: Vortrag. 22,10: | Kindernot — Kinderſpeiſung. 17,25: Aus Grönlands 
lichen Feſtſtellungen kurz vor dem Herannahen des Autos auf Abendtonzert. 23: Tanzmuſik. Gegenwart. 17,50: Die Zuſammenfaſſung. 18,15: Die heu⸗ 
die andere Seite der Straße gelangen, um ſich nicht dem Staube 7 tige Lage der Verkehrswirtſchaft. 18,45: Wetter; anſchl.: 
aus zuſetzen, welchen das Auto verurſachte. In dem Augenblick, | leiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. Muſik aus Finnland. 19,20: Wetter; anſchl.: Das wird 
als er jein Vorhaben ausführen wollte, wurde er von den 11.15: Zeit, Wetter. Waſſerſtand, Preſſe. Sie intereſſieren! 19,45: Abendmuſik. 20,15: Aus Berlin: 
Auto erreicht und überfahren. 11,35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. Dornröschen 1931. 20,45: Abendberichte. 21: Aus Ber: 


12.35: Wetter. 
gr, 7. ner FTD 15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbeticht, Börſe, Preſſe 


lin: Trautes Heim — Glück allein. 22,15: Zeit, Wetter, 


Verantwortlicher Nebatteur. Reinhard Mai in Kattowitz. 12.55: Zeitzeichen. Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,45: Tanzmuſik. 
Druck und Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. 3 odp. 13.35: Zeit. Wetter, Börſe. Preſſe. 0,30: Nur für Breslau: Heitere Muſik. 1,30: Funkſtille, 
Katowice. Kosciuszki 29. 13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 175 
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uin A ae ber den 


Auerbachs 


ist erschienen! 


K 0) SM oO S p as Anzeiger 2 — pie EN 


Dieser einzige deutsche Termin-Kalender für das Jahr 4 na . 2 Ö 5 0 


EEE 


Unterer geehrten Kundſchaft empfehlen wir die 


74 ı „ 5 = 
. I dere chats ele 
in Polen unterrichtet Sie über: 4455 ER EEE I =, 
St 1 1 a s N = 
Sodiaiveritcherund 1 Sonntagszejtung fürStadt Stieger-Wettfahrt, Gänſeſpiel 
Dienstverträge | elne Zeitschrift tür ie {| Motorrad: und Hunderennen 
regt 3 entsereis für cis Viertel-. U ADEL Neues Kasperltheater, Fußball 
Mahnvertahren ahr beträgt nur 780 21, 


ss Einzelexemplar 60 gr 


Anzeiger Tür de) Kreis Pie 


Verjährungsfiermine 


Anzeiger r für den Kreis Bez 


> 


